
AKTUELLES 

Wolf, die Erste 

Lupus in der 
Liebesfalle 

Mit einem hinterhältigen, 
freilich äußerst wirksa ­

men Trick hahen Bürger und 
Behörden in Brandenburg ei ­
nen vermutlich am Polen ein­
gewanderten Wolf gefangen : 
Sie lockten Isegrim mit einer 
läufigen Schäferhündin vor das 
Narkosegewehr eines Tierarz­
tes. 

Der Wolf war im Januar in ei­
nem Dorf am Rand des Schlau­
Jetals zu einem Problem gewor­
den, berichteten Einwohner. 
Zwar ließen ~ich mehrere 
Schafsri~se in einer Nachharge­
meinde nicht eindeutig dem 
"Fremdling" zuordnen, doch 
bei einem gerissenen ]ungrind 
bestand kein Zweifel: An ihm 

Um ihn zu schützen und die 
Bürger zu beruhigen, mußte das 
Tier gefangen werden. Dabei 
diente die läufige Schäferhün­
din als Lockmittel, und mit dem 
Schuß aus einern Narkmege­
wehr versetzte der Fürsten­
walder Tierarzt Dr. Matthias 
Matzke den "Freier" in Tief­
schlaf. Die erste Untersuchung 
bestätigte: Dem 42 Kilogramm 
schweren, mittelalten Wo!fsrii­
den war der rechte Hinterlauf 
am Sprunggelenk abgetrennt 
worden. Die Wunde war ver­
heilt. 

Matthia~ Fochtmann von 
eier Unteren ]agelbehörde in Ei­
senhüttenstadt: "Nachdem ich 
den Wolf mit Klebeband gefe~­
seit hatte, machte ich noch 
schnell einige Fotm. Dann 
brachten wir ihn in den Zoo 
Eberswalde." Dort kann der 
"Dreiläufer" mittlerweile von 
llesuchern be~taunt werden. 

Ein Paket Wolf: Gut verschnürt wurde der narkotisierte Isegrim in den 
nahen Eberswalder Zoo transportiert FOTO: MATT"'A S FO<,ITMAN N 

hatte der Wolf ~einen Ihillger 
gestillt. 

Schließlich wurde der Rüde 
verdächtigt, ~ich "in eindeuti ­
ger Ab~icht" einer läufigen 
Schäferhündin "genähert" zu 
haben . Der liebeshungrige 
Grauhund war dabei nachts so­
gar durch die Dorf~traßen ge­
strichen. 

Am Fährtenbild zeigte sich 
deutlich, was Mitarbeiter der 
Unteren Jagdhehörde und des 
Landesumweltamtes Branden­
burg erkannt hatten: Der Wolf 
war offenhar nur auf drei L~u­
f en Ullt e rwegs. 

16 WILD UND HUND 60 000 

Beim Landesul11wellaml ' in 
Pot~dam weig man, dal~ ~eit 

Jahrzehnten Wölfe über die pol­
ni~che Grenze nach Deutsch­
land kOlllmen. ße~onder~ au~ 

dem eigenen Bunde~lalld wür­
den illlmer wieder überfahrene 
oder erlegte Wölfe gemeldet. 
Wahrscheinlich haben sich die 
Grauen dort in den letzten Jah­
ren auch schon fortgepflanzt. 

Der Wolf ist in Deutschland 
geschiitzt. Die Naturschut7.~ta­
tion Zippelsförde des Lande~­

ulllweltamtes verzeichnet Sich­
lungen, ToHlInde lind ver~e­

hentlich erlegte Wölfe. fI . Krah 

eie ist umgezogen 

Von Paris nach Budapest 

Der Cle, der Internationale 
Jagdrat zur Erhaltung des 
Wildes, hat seinen Sitz in 
die ungarische Hauptstadt 
Budapest verlegt. Bisher 
residierte der Cle, dem un­
ter anderem nichtstaatli­
che Organisationen, Dele­
gierte von Regierungen, 
Behörden und Verbänden 
sowie Privatpersonen an­
gehören, in Paris. Präsi- Der Internationale Jagdrat als 
dent ist gegenwärtig Die- Denkmalpfleger: Dieses Gebäude, an 
ter Schramm, Deutscher dem der Zahn der Zeit genagt hatte 
mit Wohnsitz Österreich. und auf dessen Treppenstufen bereits 
Die neue Adresse lautet Grünzeug wucherte, ist jetzt Sitz des 
ab sofort: Cle Budapest, eie FOTO: CIC 

H-2092 Budakeszi, PO Box 
74 & 82, Tel. 0036/2345 3830, Fax 0036/23453832. E-mail An­
schrift: cicbp@mail.westel.hu oder cicbp@matavnet.hu. In Deutsch­
land ist der eIe nach wie vor durch seine Geschäftsstelle in Bonn ver­
treten; Leiter der deutschen Delegation ist Lothar Frhr. v. Maltzahn 
(Berlin). ML 

Wolf, die Zweite 

Verfahren gegen 
Jäger eingestellt 

D er Fangschuß auf einen 
~chwerkranken Wolf in 

Mecklenburg-Vorpol1llllern IlCIt 
für einen Jäger aus Nieder~a ch ­

sen keine weitreichenden Kon­
sequen7en: Das gegen ihn eröff­
nete Verfahren wurde al1l 14.Ja­
nuar vom Amt~gericht Uecker­
münde (Krei~ Uecker-Randow) 
einge~tellt. 

1111 vergangenen Jahr hai te 
der Jäger am Omabriick im 
I1lccklellhurg-vorpoll1 mcr~d lell 
Bundesfor~tamt Hinlersee auf 
einer Driickjagd einen Wolf al~ 
schwerkrank ange~prochen und 
ihn am Gründen der Waidge­
rechtigkeit erlegt. In Mecklen ­
burg-Vorpommern i~t der Wolf 
in Amnahmefällen 7U bejagen. 
Deshalb berief sich der Waid­
mann auf Paragraph 22 ades 
BlIndesjagdgesetzes, nach dem 
ange<;cho~senes oder schwer­
krankes Wild vom Jäger unver­
züglich von seinen Leiden zu er­
lösen i~t. 

])je~e Verpflichtung ließ je­
doch der Staatsanwalt nicht als 

Argument gelten: Er zitierte das 
Runde<;natur~chlltzge~etz, in dem 
der Wolf al~ streng geschützte Art 
allfgefiihrt i~t. De~wegen dürfe er 
auch "erlet7t grundsätzlich nicht 
gelötet werden, meinte der 
Staatsanwalt. 

Die Richterin stellte einen Wi­
d('r~prtlch von Bllnde~-und Lan­
de~rechl fe~t und ließ da~ Ver­
fahren eimtellen, mit einer Auf­
lage: Der läger mllg 1500 DM als 
Spende an eine gemeinnützige 
Organi~ation zahlen. 

Vom Will [ - I<orre~ponden ­

ten fe~tge~tellte Merkwürdig­
keilen: Zu dCII vier Sachver­
~tiindigen gehiirte kein Jagd­
rl'rht~e"perle, lind <;owohl die 
l;e~ell<;chaft 7l1r Rettung der 
Wölfe als auch der Ueckermün­
der Zoo leilIlIen e~ ab, die Spen­
de in Empfang zu nehmen. 

Gert G. v. Harling/Bg 

Brandenburgische Kiefernforsten 

Achtung: 
Schadinsekten! 

Sterben ab April im ~üdlichen 
IIrandenhllrg 20 (100 Ilektar 

Wald ah? Eine ~(llche l'rognme 

, 


